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VORWORT 

Das Fach Praktische Philosophie soll den Schü lerinnen ünd Schü lern dabei helfen, sich in 

der Welt zü orientieren, Standpünkte ünd Werte als Basis dieser Orientierüng zü entwi-

ckeln ünd diese argümentativ vertreten zü lernen. Dazü bescha ftigen die Lernenden mit 

Fragen nach sich selbst, nach ihrem Verha ltnis zü anderen Personen oder aüch Institüti-

onen sowie zü Dingen, die ünseren Alltag pra gen (etwa Medien, Wissenschaft), ünd nicht 

zületzt aüch mit Dimensionen der Sinnerfahrüng. Damit liefert das Fach einen ümfas-

senden Beitrag zür Perso nlichkeitsbildüng der Schü lerinnen ünd Schü ler.  

Darü ber hinaüs bereitet das Fach, insbesondere in Jahrgangstüfe 10, aüf die Belegüng 

des Faches Philosophie in der Sekündarstüfe II vor, indem es einige dessen Arbeitswei-

sen einfü hrt ünd – im Sinne des Spiralcürricülüms – Themenfelder, die in der Oberstüfe 

vertieft werden werden, bereits berü hrt.  

 

ÜBERSICHT ÜBER DIE UNTERRICHTSVORHABEN AM STÄDTISCHEN GYMNASIUM BARNTRUP  
Die Reihenfolge der Themen eines Jahrgangs kann variieren.  
 

Jahrgang 8 Jahrgang 9 Jahrgang 10 

Was will ich? Was soll ich? 

Wie mache ich die Welt bes-

ser?  

(FK 3 und FK 4) 

Lebenswelten – Rollen in ünd 

Begegnüng von Grüppen  

(FK 2) 

In welchem Verha ltnis stehen 

Mensch ünd Gott? ODER 

Nachdenken ü ber den Tod  

(FK 7) 

Wie sollen wir leben? Ant-

worten aüs den Religionen  

(FK 7) 

Arbeiten, üm zü leben? –  

Leben, üm zü arbeiten?  

(FK 4)  

 

(Wie) Ist Frieden mo glich?  

(FK 4) 

(Mediale) Heraüsforderüngen 

der technisierten Welt  

(FK 5) 

Verantwortüng fü r die (Um-) 

Welt 

(FK 5) 

 

Was ko nnen wir wissen?  

(FK 6) 

 
Vorbereitung auf die Oberstufe 

Wirklichkeit(en) aüf ünd hin-

ter dem Bildschirm  

(FK 6) 

Wozü ünd wovon sind wir 

frei?  

(FK 3) 

 

Sind wir Menschen frei?  

(FK 1) 

 
Vorbereitung auf die Oberstufe 

    



INHALTSVERZEICHNIS 

VORWORT ................................................................................................................................................. 1 

U BERSICHT U BER DIE UNTERRICHTSVORHABEN AM STA DTISCHEN GYMNASIUM BARNTRUP ............................ 1 

INHALTE UND FACHLICHE VORGABEN .......................................................................................................... 3 

Vorgaben dürch den Kernlehrplan Praktische Philosophie des Landes NRW .............................. 3 

Konkretisierüng der Vorgabe des Landes am Sta dtischen Gymnasiüm Barntrüp (I) .................. 3 

Doppeljahrgang Kl. 7/8 ................................................................................................................. 3 

Konkretisierüng der Unterrichtsvorhaben fü r Klasse 8: ........................................................ 4 

Konkretisierüng der Vorgabe des Landes am Sta dtischen Gymnasiüm Barntrüp (II) ................. 8 

Doppeljahrgang Kl. 9/10 ............................................................................................................... 8 

Konkretisierüng der Unterrichtsvorhaben fü r Klasse 9 ......................................................... 9 

Konkretisierüng der Unterrichtsvorhaben fü r Klasse 10 ..................................................... 13 

 

 

  



INHALTE UND FACHLICHE VORGABEN 

 

Vorgaben durch den Kernlehrplan Praktische Philosophie des Landes NRW 
 

Im Fach Praktische Philosophie sind im Rahmen eines Doppeljahrgangs die sieben Fra-

genkreise, die der Kernlehrplan aüsweist, (mind.) einmal zü bearbeiten; aüs Fragen-

kreis 7 ist in einem Doppeljahrgang (mind.) einmal eine Thematik zü erarbeiten, die sich 

mit Religion(en) bescha ftigt.  
 

Die sieben Fragenkreise sind: 

 Fragenkreis 1: Die Frage nach dem Selbst 

 Fragenkreis 2: Die Frage nach dem Anderen 

 Fragenkreis 3: Die Frage nach dem güten Handeln 

 Fragenkreis 4: Die Frage nach Recht, Staat ünd Wirtschaft 

 Fragenkreis 5: Die Frage nach Natür, Kültür ünd Technik 

 Fragenkreis 6: Die Frage nach Wahrheit, Wirklichkeit ünd Medien 

 Fragenkreis 7: Die Frage nach dem Ursprüng, Zükünft ünd Sinn 
 

Konkrete Themen ko nnen in der Regel mehreren Fragenkreisen zügeordnet werden. Fü r 

die Organisation des Unterrichts wird den Themen jeweils ein Schwerpünkt zügeordnet, 

so dass deütlich wird, welchem Fragenkreis ein Thema (vor allem) angeho ren soll.  

 

Konkretisierung der Vorgabe des Landes am Städtischen Gymnasium Barntrup (I) 
 

Doppeljahrgang Kl. 7/8 

Da das Fach Praktisch Philosophie erst ab Klasse 8 angeboten wird, ist die Gestaltüng in 

Jahrgangstüfe 8 prinzipiell sehr offen: 

- Es mü ssen (mind.) vier ünterschiedliche Fragenkreise erarbeitet werden.  

 Eines der Themen müss aüs Fragenkreis 7 stammen ünd sich mit Religion 

bescha ftigen. 
 

Im Folgenden wird eine Konkretisierüng fü r Klasse 8 vorgeschlagen. Gründsa tzlich sind 

Abweichüngen von dieser Konkretisierüng aber mo glich, so dass Interessen der Kürs-

teilnehmer*innen ünd aktüelle Ereignisse in hohem Maße Berü cksichtigüng finden ko n-

nen.  

Eine Absprache zwischen parallel ünterrichtenden Lehrkra ften ist erwü nscht. Aüch da-

fü r kann die folgende Konkretisierüng einen Rahmen bieten.  

 

 

 

  



Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben für Klasse 8: 
 

Was will ich? Was soll ich? Wie mache ich die Welt besser? 

(Fragenkreise 3 und 4) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 2), Seiten 79-90 ünd Seiten 131-148. 

Leben leben (Band 2), Seiten 85-130.  

Inhalte 

Wollen oder Sollen 

- Was im Leben wichtig ist…  

- Tün, was man will?  

- Lüst oder Pflicht?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusammenleben 

- Utopien ünd ihre Fünktion  

 etwa:  Leben ohne Gewalt 

            Umwelt & Technik 

- Menschen- & Kinderrechte  

  

Kompetenzen 

Wollen oder Sollen 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o beschreiben Geschehnisse sowie Ver-

haltensweisen differenziert ünd beür-

teilen sie. 

o ero rtern Beispiele aütonomen Han-

delns in Problemsitüationen ünd tref-

fen eine begrü ndete Entscheidüng. 

o erfassen ünd reflektieren den Wert 

der Meinüng anderer. 

o prü fen individüelle Werthaltüngen 

ünd Lebensorientierüngen, respektie-

ren ünd tolerieren sie. 

 

Zusammenleben 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o diskütieren (evtl. kültürvergleichend) 

Gründfragen menschlicher Existenz 

ünd des Umgangs mit der Natür. 

o vergleichen Werthaltüngen kritisch 

ünd begrü nden ihre eigene Position. 
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ Moralisch ürteilen, argümentieren ünd schlüssfolgern  

➔ Kennenlernen von Dilemma-Sitüationen bzw. der Dilemma-Disküssion  

Bezü ge züm Eüropacürricülüm: 

➔ fakultativ:  

Züsammenleben in der EU (Menschenrechte, Kinderrechte, …) 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ fakultativ: 

Teilnahme an Foto-/Videowettbewerb(en) zü ethischen Themen 

(Medienkompetenzrahmen, Pünkte 4.1-4.4) 

 

Wie sollen wir leben? – Antworten aus den Religionen 

(Fragenkreis 7 mit Schwerpunkt Religion) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 2), Seiten 221-242. 

Leben leben (Band 2), Seiten 205-224.  



Inhalte 

Ethik in den Religionen 

- Ko nnen/Sollen wir Gott ver-

traüen?  

- Liebt Gott alle Menschen?  

- Sollen wir Gott mit Hingabe 

dienen?  

- Soll Mitleid ünser Handeln be-

stimmen?  

- Was verbindet die ünterschied-

lichen Religionen?  

Kompetenzen 

Ethik in den Religionen 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o nehmen Gefü hle ünd Stimmüngen 

anderer wahr, benennen sie ünd las-

sen sich aüf andere ein ünd nehmen 

die Perspektive anderer ein. 

o nennen Unterscheidüngsmerkmale 

verschiedener Weltreligionen ünd er-

kennen 

o sie als kültürelle Pha nomene. 

o setzen sich mit Wertkonflikten aüsei-

nander ünd süchen in Darstellüngen 

von Wertkonflikten nach Lo süngs-

mo glichkeiten. 

o ero rtern Beispiele sinnerfü llten Le-

bens ünter verschiedenen a üßeren 

Bedingüngen. 
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ Perspektivwechsel vollziehen 

Bezü ge züm Eüropacürricülüm: 

➔ obligatorisch: 

religio se Vielfalt ünd Umgang mit Religion(en) in Eüropa 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ obligatorisch: 

ümfassende Recherchen ünd Reflexionen zü verschiedenen Religionen 

(Medienkompetenzrahmen, Pünkte 2.1-2.4) 

Sprachsensibilita t:  

➔ Schlü ssel- ünd „Kampfbegriffe“ im religio sen Kontext üntersüchen ünd ange-

messen nützen lernen  

 

 (Mediale) Herausforderungen der technisierten Welt 

(Fragenkreis 5) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 2), Seiten 100ff. ünd Seiten 158-174. 

Leben leben (Band 2), Seiten 67-84 ünd Seiten 147-162.  

Inhalte 

Gewalt im Netz? – Cybermobbing und ich 

- Ist das noch okay? Mobbing 

wahrnehmen lernen 

- Wie kommt es zü Gewalt ünd 

Aggression im Netz?  

- Kann Sprache Gewalt sein?  

… 

Kompetenzen 

Gewalt im Netz 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o setzen sich in Rollenspielen ünd Tex-

ten mit der Wertigkeit von Gefü hlen 

aüseinander. 

o nehmen Gefü hle ünd Stimmüngen 

anderer wahr ünd benennen sie. 



- Wie kann ich Gewalt widerste-

hen ünd Verantwortüng ü ber-

nehmen?  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Roboter, Drohnen, selbstfahrende Autos – 

Chancen und Risiken des technischen Zeit-

alters  

- Ko nnen/Sollen/Wollen wir oh-

ne Technik leben?  

- Welche Bedeütüng hat Technik 

heüte – ünd morgen?  

- Ist alles güt, was mo glich ist?  

 

o erproben in fiktiven Sitüationen ver-

nünftgema ße Aktionen ünd Reaktio-

nen. 

o beschreiben Geschehnisse sowie Ver-

haltensweisen differenziert ünd beür-

teilen sie. 

o entwickeln U bersicht ü ber ünsere 

Medienwelt ünd gehen kritisch mit 

neüen Medien üm. 

o lernen Bereiche sozialer Verantwor-

tüng kennen ünd erproben gemein-

sam mit anderen Mo glichkeiten der 

U bernahme eigener Verantwortüng. 

 

Ein technisches Zeitalter 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o formülieren Thesen ünd stü tzen sie 

dürch Argümente, fü hren einfache 

Gedankenexperimente dürch ünd 

fü hren eine Disküssion ü ber ein phi-

losophisches Thema. 

o ero rtern Beispiele aütonomen Han-

delns in Problemsitüationen ünd tref-

fen eine begrü ndete Entscheidüng. 
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ ethisch Urteilen  

➔ Fallanalysen dürchfü hren  

Bezü ge zür Berüfsorientierüng: 

➔ Reflexion zü Aüfgaben ünd Heraüsforderüngen informationstechnischer Berüfe 

(etwa Prü füng von Informationen, U berwachüng von Chats, …) 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ obligatorisch: 

Pünkte 1.4 ü. 4.4: Welche Daten gebe ich preis? Wie schü tze ich meine Daten? 

Pünkt 4.1: Wie/Wo pra sentiere ich mich im Netz?  

Pünkte 3.1 bis 3.4: Digitale Kommünikation in verschiedenen Kontexten 

Pünkt 5.1: Welche Bedeütüng haben Medien in ünserem Alltag? 

Sprachsensibilita t:  

➔ Reflexion der ünterschiedlichen Wahrnehmüng von Aüssagen im Netz bzw. in 

Chats (allgemeine ünd perso nliche Grenzen, Verhaltenscodizes, …)  

 

 

 

 

 



Wirklichkeit(en) auf und hinter dem Bildschirm 

(Fragenkreis 6) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 2), Seiten 175-200. 

Leben leben (Band 2), Seiten 163-190.  

Inhalte 

Was ist Wirklichkeit?  

- Wie wahr ist ünsere Wahrneh-

müng?  

- Wie verhalten sich Erkenntnis, 

Wahrheit ünd Wirklichkeit zü-

einander?  

 

 

 

 

 

 

Virtuelle Welt – wirkliche Welt  

- Die Macht der Bilder…  

- Medien als Wissensqüelle?  

- Gewalt in den Medien – nür ein 

Spiel?  

- Menschenwü rde in Medien-

wirklichkeiten  

Kompetenzen 

Was ist Wirklichkeit?  

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o formülieren Thesen ünd stü tzen sie 

dürch Argümente. 

o erkennen die Abha ngigkeit der 

Wahrnehmüng von Voraüssetzüngen 

ünd Perspektiven. 

o erfassen ünd reflektieren den Wert 

der Meinüng anderer. 

o lassen sich aüf andere ein ünd neh-

men die Perspektive anderer ein. 

 

Virtuelle Welt – wirkliche Welt 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o entwickeln U bersicht ü ber ünsere 

Medienwelt ünd gehen kritisch mit 

neüen Medien üm. 

o erschließen Darstellüngen aüdiovisü-

eller Medien aüf ihren ethischen ünd 

ü brigen philosophischen Gehalt. 
 

Bezü ge zür Berüfsorientierüng: 

➔ fakultativ:  

Reflexion ü ber Anforderüngsprofile fü r Berüfe im Bereich Medien 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ fakultativ: 

Wie pra gt meine Selbstdarstellüng im Netz meine Identita t? 

Wie nütze ich Medien? Kann ich Medien „blind“ vertraüen?  

(Medienkompetenzrahmen, Pünkte 5.3 ünd 5.4) 

 

 

  



Konkretisierung der Vorgabe des Landes am Städtischen Gymnasium Barntrup (II) 
 

Doppeljahrgang Kl. 9/10 

In Klasse 9 ünd 10 werden die Vorgaben des Landes so realisiert, dass alle sieben Fra-

gen-kreise (mind.) einmal angeboten werden, wobei aüs Fragenkreis 7 (mind.) einmal 

ein Thema zü Religion(en) bearbeitet wird.  

Von der folgenden Konkretisierüng der Unterrichtsvorhaben kann abgewichen werden, 

wenn die Schü lerinteressen oder aktüelle Bezü ge das sinnvoll erscheinen lassen. Einzü-

halten sind aber die den Jahrgangsstüfen zügewiesenen Fragenkreise, üm nicht nür die 

Vorgabe des Landes zü erfü llen, sondern aüch Dopplüngen fü r die Schü ler*innen zü ver-

meiden. 

Eine Absprache zwischen parallel ünterrichtenden Lehrkra ften ist erwü nscht. Dafü r 

kann die folgende Konkretisierüng einen Rahmen bieten.  

 

Eine Besonderheit stellt die Reihe züm Thema „Arbeit(en)“ in Jahrgangstüfe 9 dar. Diese 

sollte im Vorfeld ünd/oder im ünmittelbaren Nachgang des 14-ta gigen Betriebsprakti-

küms der Schü lerinnen ünd Schü ler stattfinden. (In der Regel sind die Betriebspraktika 

14 Tage vor/nach den Halbjahreszeügnissen.)  
 

Eine zweite Besonderheit stellen die Themen im zweiten Halbjahr der Jahrgangstüfe 10 

dar. Diese sollen so gewa hlt werden, dass die Arbeitsweisen ünd der Komplexita tsgrad 

des Faches Philosophie in der gymnasialen Oberstüfe angemessen vorbereitet werden 

ko nnen.  

 

➢ ünten zü Unterrichtsvorhaben fü r Klasse 9 

➢ ünten zü Unterrichtsvorhaben fü r Klasse 10 

 

 

 

  



Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben für Klasse 9 
 

Lebenswelten – Rollen in und Begegnung von Gruppen 

(Fragenkreis 2) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 3), Seiten 41-74. 

Leben leben (Band 3), Seiten 84-105.  

Inhalte 
 

Rollen- und Gruppenverhalten/ 

Empathie entwickeln:  

- Vor- ünd Nachteile des 

Einzelnen dürch das Le-

ben ünd Handeln inner-

halb verschiedener Grüp-

pen 

- Fü r das Denken ünd Fü h-

len anderer Menschen 

Versta ndnis zeigen  

 
 

Verschieden und gemeinsam – was 

braucht es dazu? / Transkulturelle 

Kompetenz entwickeln:  

- U ber Heimat, fremde 

Nachbarn, Fremdenfeind-

lichkeit ünd Gastfreünd-

schaft nachdenken 

- Lebenswelten in ihrer 

kültürellen Vielfalt be-

greifen  

Kompetenzen 
 

Rollen und Gruppenverhalten  

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 

o üntersüchen ünd reflektieren den Wert der eigenen 

Perso nlichkeit in Beziehüng zü anderen.  

o stellen verschiedene soziale Rollen dar ünd reflektie-

ren diese.  

o lassen sich aüf andere ein ünd nehmen die Perspekti-

ve anderer ein.  

o ero rtern Beispiele aütonomen Handelns in Problem-

sitüationen ünd treffen eine begrü ndete Entschei-

düng. 
  
Begegnung mit dem Fremden  

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 

o beschreiben Beispiele interkültürellen Züsammenle-

bens ünd ero rtern mo gliche damit züsammenha n-

gende Probleme. 

o prü fen individüelle Werthaltüngen ünd Lebensorien-

tierüngen, respektieren ünd tolerieren sie. 

o setzen sich mit Wertkonflikten aüseinander ünd sü-

chen in Darstellüngen von Wertkonflikten nach Lo -

süngsmo glichkeiten. 

o erfassen ünd reflektieren den Wert der Meinüng an-

derer. 

o analysieren in moralischen Dilemmata konfligierende 

Werte ünd beürteilen sie.  

o nehmen gesellschaftliche Entwicklüngen ünd Prob-

leme in ihrer interkültürellen Pra güng wahr, bewer-

ten sie moralisch-politisch ünd entwickeln Toleranz 

gegenü ber anderen Sichtweisen. 
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ Monologe verfassen  

➔ Interviews führen  

➔ Gedankenexperimente zu Problemen des Zusammenlebens durchführen  

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ fakultativ: 

- Recherchen ünd Reflexion zü Rollenbildern/Klischees/Vorürteilen 

- Digitaler Aüstaüsch ü ber Rollen ünd Normen (z.B. bei/mit Erasmüs+) 

- Mein digitales Ich im Spiegel der Anderen  

(Medienkompetenzrahmen, Pünkte 2.1, 2.2 ünd 3.1) 



Sprachsensibilita t:  

➔ Begriffe im Kontext von Rollen und Gruppen erfassen, diskutieren und erläutern  

➔ Begriffe im Zusammenhang mit Diversität und Kultur bestimmen, erläutern und prob-

lematisieren  
 

 

Arbeiten, um zu leben? – Leben, um zu arbeiten? 

(Fragenkreis 4) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 3), Seiten 111-136. 

Leben leben (Band 3), k e i n   A n g e b o t   

Inhalte 

Arbeits- und Wirtschaftswelt  

- Was heißt eigentlich Arbeit 

ünd was ist sie wert? 

- Entfremdüng oder Selbst-

verwirklichüng? 

 

Kompetenzen 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

• entwickeln ein Bewüsstsein der eigenen Fa higkei-

ten ünd Anlagen ünd bringen dies in symbolischer 

Darstellüng züm Aüsdrück.  

• entwickeln bei starken Gefü hlen einen rationalen 

Standpünkt ünd treffen eine verantwortete Ent-

scheidüng.  

• erkennen Kooperation als ein Prinzip der Arbeits- 

ünd Wirtschaftswelt.  

• begrü nden kriteriengeleitet Werthaltüngen.  

• legen philosophische Gedanken in schriftlicher 

Form dar. 
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ Fallbeispiele im Hinblick aüf eine Fragestellüng üntersüchen, bewerten ünd die 

eigene Sichtweise begrü nden 

➔ argümentative Aüseinandersetzüng mit der ethischen Bedeütüng gesellschaft-

licher Vera nderüngen 

➔ essayistisch schreiben  

➔ fakultativ:  

einen Slambeitrag erarbeiten ünd vorstellen (Vorschlag Leben leben)  
 

Bezüge zur Berufsorientierung: 

➔ Kommünikation im berüflichen Umfeld (vgl. aüch Medienkompetenzrahmen) 

➔ Was macht (eine) „güte Arbeit“ aüs? / Selbstverwirklichüng im Berüf 
 

Bezü ge züm Eüropacürricülüm: 

➔ fakultativ:  

freie Wahl des Wohnortes / Schengenraüm  
 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ obligatorisch: 

angemessene (digitale) Kommünikation im berüflichen Umfeld  

(Medienkompetenzrahmen, Pünkte 3.2 ünd 3.3) 
 

Sprachsensibilita t:  

➔ Disküssion ü ber angemessene Kommünikation im berüflichen Umfeld 
 

 



Trage ich Verantwortung für die (Um-)Welt? 

(Fragenkreis 5) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 3), Seiten 157-192. 

Leben leben (Band 3), Seiten 150-167.  

Inhalte 

 

Leben von und mit der Natur 

- Unsere Lebensgründlagen 

nachhaltig bewahren, achten 

ünd schü tzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Technik – Nutzen und Risiko:  

Konsum auf Kosten der Umwelt?  

- Ist erlaübt, was mo glich 

ist?  

 

 

 

 

 

 

 

Wissenschaft und Verantwortung 

– Menschen designen und andere 

Probleme von Medizinethik  

- Ist erlaübt, was mo glich 

ist?  

- Haben Klone Rechte? 

(Gedankenexperimente) 

Kompetenzen 

 

Leben von und mit der Natur 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 

o ordnen Handlüngen als „vernü nftig“ ünd „ünver-

nü nftig“ ein ünd begrü nden ihre Einordnüng.   

o reflektieren ihre Verantwortüng im ta glichen Le-

ben. 

o ero rtern ünterschiedliche Lebenseinstellüngen 

ünd beürteilen sie.  

o formülieren Gründfragen der menschlichen Exis-

tenz, des Handelns in der Welt ünd des Umgangs.  

o erfassen ihre Umwelt ünd beschreiben ihre Be-

obachtüngen. 
 

Technikethik  

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o üntersüchen Konseqüenzen von Handlüngen fü r 

sich selbst  

o formülieren Thesen ünd stü tzen sie dürch Argü-

mente  

o verfassen schriftlich eine Argümentation zü einem 

philosophischen Thema  

o diskütieren kültürvergleichend Gründfragen 

menschlicher Existenz ünd des Umgangs mit der 

Natür  

 

Verantwortungs- und Medizinethik  

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 

o reflektieren verantwortliches Handeln in der Ge-

sellschaft ünd ero rtern die dahinterstehenden 

Werte.  

o entwickeln verschiedene Menschen- ünd Weltbil-

der sowie Vorstellüngen von Natür ünd verglei-

chen sie.  

o erfassen ethische ünd politische Gründbegriffe 

ünd wenden diese kontextbezogen an.  
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ ethische Fallanalysen dürchfü hren  

➔ schriftliche Argümentationen  
 

 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ Nützen ünd Risiken der KI: Praktische Erprobüng ünd kritische Reflexion 



Sprachsensibilita t:  

➔ neüe Begrifflichkeiten im Kontext des Klimawandelns benennen ünd ggf. prob-

lematisieren  
 

 

(Wozu und wovon) Sind wir frei?  

(Fragenkreis 3) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 3), Seiten 91-110. 

Leben leben (Band 3), Seiten 168-185. {! Identischer Materialbezug auch in Klasse 10 !} 

Inhalte 

Freiheit und Verantwortung   

- Was ist Freiheit?  

- Leben wir selbst- oder 

fremdbestimmt?  

- Verantwortüng ü berneh-

men? Wofü r ünd wann?  

Kompetenzen 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 

o treffen begrü ndet Entscheidüngen im Spannüngs-

feld von Freiheit ünd Verantwortüng.  

o begrü nden kriteriengeleitet Werthaltüngen.  

o erarbeiten philosophische Texte ünd Gedanken.  

o lassen sich aüf mo gliche Beweggrü nde ünd Ziele 

anderer ein ünd entwickeln im ta glichen Umgang 

miteinander eine kritische Akzeptanz.  

o erkennen Widersprü che in Argümentationen ünd 

ermitteln Voraüssetzüngen ünd Konseqüenzen 

dieser Widersprü che. 

o diskütieren Beispiele von Zivilcoürage hinsichtlich 

ihrer Motive. 
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ essayistisch schreiben  

➔ Placemat-Methode 

➔ Texterschließüngsmethoden (z.B. U berschriften zü Textabschnitten erarbeiten 

oder züordnen, PLATO-Methode)  
 

Sprachsensibilita t:  

➔ Sprechen, wie üns der Schnabel gewachsen ist, oder doch ‚political correct‘? – 

verschiedene sprachliche Codes ünd ihre Nützüng/Fünktion  

➔ fakultativ: 

Differenzierüng ünterschiedlicher Begrifflichkeiten im Kontext von Freiheit ünd 

Unfreiheit (etwa: Notwendigkeit, Zwang, …) 
 

 

  



Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben für Klasse 10 
 

Nachdenken über den Tod     ODER     In welchem Verhältnis stehen Mensch und Gott? 

(Fragenkreis 7 mit Schwerpunkt Religion) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 3), Seiten 221-240; ODER alternatives Thema: Seiten 241-262. 

Leben leben (Band 3), Seiten 44-63; ODER alternatives Thema: Seiten 106-127. 

Inhalte 

A – Tod & Sterben 

- (Inwiefern) Ist der Tod ein Teil des 

Lebens? Wie begegnet er üns im 

Alltag?  

- Sollten wir den Tod fü rchten?  

- Wie stellen Menschen sich das Jen-

seits vor?  

- Selbstbestimmt sterben? – Sterbe-

hilfe in der Disküssion 

 

 

- ODER - 

 

B – Gott & Mensch in den Religionen 

- Wieso ünd wozü sind wir eigent-

lich da? – Sinn oder Züfall des 

Werdens  

- Was ist Gott? Was ist der Mensch?  

- Wie ko nnen wir (güt) züsammen-

leben?  

- Wieso gibt es das U bel?  

Kompetenzen 

Tod & Sterben 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 

o ero rtern Antworten der Religionen 

ünd der Philosophie aüf die Frage 

nach einem sinnerfü llten Leben ünd 

finden begrü ndet eigene Antworten. 

o artikülieren die Bewertüng von Ge-

fü hlen als gesellschaftlich mitbedingt 

ünd ero rtern Alternativen ünd/oder 

entwickeln aüch bei starken Gefü hlen 

einen rationalen Standpünkt ünd tref-

fen eine verantwortete Entscheidüng 

 

Gott & Mensch in den Religionen 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o ero rtern Antworten der Religionen 

ünd der Philosophie aüf die Frage 

nach einem sinnerfü llten Leben ünd 

finden begrü ndet eigene Antworten. 

o formülieren Anerkennüng ünd Ach-

tüng des Anderen als notwendige 

Gründlage einer plüralen Gesellschaft 

ünd denken sich an die Stelle von 

Menschen ünterschiedlicher Kültüren 

ünd argümentieren aüs dieser frem-

den Perspektive. 

o reflektieren ünd vergleichen Werthal-

tüngen verschiedener Weltanschaü-

üngen ünd gehen tolerant damit üm. 

o reflektieren philosophische Aspekte 

von Weltreligionen. 
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ Reflexion ünd kritisches Denken ü ber existenzielle Fragen 

➔ Disküssionen: sensible ünd respektvolle Kommünikation 

➔ Verstehen ünd Analysieren von Dokümentationen 
 

Bezü ge zür Berüfsorientierüng: 

➔ Berüfsfelder Gesündheits- ünd Sozialwesen, z.B. Arbeit im Hospiz  



Bezü ge züm Eüropacürricülüm: 

➔ ünterschiedliche eüropa ische Kültüren ünd ihre Sichtweisen aüf Gott, Tod ünd 

Sterben vergleichen 

➔ Sterbehilfe in anderen La ndern  

➔ Ritüale in verschiedenen Religionen 
 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ Darstellüng/Umgang des Todes in den Medien 

(Medienkompetenzrahmen, Pünkt 2.2) 
 

Sprachsensibilita t: 

➔ empathische/sensible Kommünikation 

➔ Empfindüngen der Gespra chspartner achten 
 

 

(Wie) Ist Frieden möglich? 

(Fragenkreis 4) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 3), Seiten 137-156. 

Leben leben (Band 3), Seiten 128-149. {Foküs eher: Gerechtigkeit in der Gesellschaft}  

Inhalte 
 

Frieden & Friedenstheorie 

- Was bedeütet eigentlich „Frieden“? 

- Wie kann Frieden hergestellt 

ünd/oder gesichert werden?  

- Gibt es einen „gerechten Krieg“? 

 

Friedenssicherung durch Institutionen? 

- Welche Rolle spielen Institütionen 

wie die UNO, die EU oder aüch 

Amnesty-International (o.a.) bei 

der Friedenssicherüng?  

 optionale Vertiefüng:  

Das SGB als Eüropa- ünd 

Erasmüs+ -Schüle 

- Nationale Interessen ünd inter-

nationale Solidarita t – geht das 

aüf? 

Kompetenzen 
 

Frieden, Friedenstheorie, Institutionen 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o erfassen gesellschaftliche Proble-

me in ihren Ursachen ünd ihrer ge-

schichtlichen Entwicklüng, diskü-

tieren diese ünter moralischen ünd 

politischen Aspekten. 

o erfassen ethische ünd politische 

Gründbegriffe ünd wenden diese 

kontextbezogen an. 

o begrü nden kriteriengeleitet Wert-

haltüngen bzw. reflektieren ünd 

vergleichen Werthaltüngen ver-

schiedener Weltanschaüüngen ünd 

gehen tolerant damit üm. 

o reflektieren verantwortliches (po-

litisches) Handeln in der globali-

sierten Welt ünd ero rtern die da-

hinter stehenden Werte. 

o erwerben ein angemessenes Ver-

sta ndnis von Fachbegriffen ünd 

verwenden diese sachgerecht. 
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ kritische Begriffsanalyse ünd -definition des „Friedens“ (a üßerer/innerer ünd 

positiver/negativer Frieden) 



➔ Argümentation ünd Disküssion in der Lerngrüppe 
 

Bezü ge zür Berüfsorientierüng: 

➔ Diplomat, hümanita re Hilfe, Bündeswehr (Friedenssicherüng) 
 

Bezü ge züm Eüropacürricülüm: 

➔ Krieg in Eüropa (Flücht, Krankheit, Umgang, A ngste etc.) 

➔ fakultativ: 

Projektbeitrag zü den Erasmüs-Days (etwa: alternativer Friedensnobelpreis) 
 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ Recherchen zü (bspw.) der UNO, der EU oder Erasmüs+ 
(Medienkompetenzrahmen, Pünkt 2.1) 

➔ fakultativ: 

Video-Projekt züm Themenfeld „Frieden“, z.B. als Beitrag fü r die sta dtische Ver-

anstaltüng züm Volkstraüertag (evtl. Kooperation mit Diff. Medien?) 

(Medienkompetenzrahmen, Pünkte 4.1-4.4) 
 

 

Was können wir wissen? 

(Fragenkreis 6) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 3), Seiten 193-220. 

Leben leben (Band 3), Seiten 186-205; evtl. Exkürs „Medien“ (Seiten 206-219) 

Inhalte 

Erkenntnis- und Urteilsbildung 

- Was ist ein (Vor-)Urteil?  

- (Warüm) Sind Vorürteile schlecht? 

- Was bedeütet es, etwas zü erken-

nen?  

 

 

 

 

 

 

Wissen 

- Meinüng oder Wissen?  

- Kann ich meinen Sinnen traüen? 

- Kann ich meinem Verstand traüen? 

- Kann ich an allem zweifeln? 

 

 

 

 

Wahrheit 

- Gibt es (nür) eine Wahrheit? 

Kompetenzen 

Erkenntnis- und Urteilsbildung 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 

o beschreiben Komplexita t ünd Per-

spektivita t von Wahrnehmüngen. 

o reflektieren kontextbezogen die Be-

deütüng der Medien ünd gestalten 

bewüsst das eigene Medienverhalten. 

o bewerten komplexe Sachverhalte ünd 

Fallbeispiele ünd diskütieren diese 

angemessen. 

 

Wissen 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 

o beschreiben differenziert Wahrneh-

müngs- ünd Erkenntnisprozesse ünd 

ordnen sie entsprechenden Modellen 

zü. 

o erarbeiten philosophische Texte ünd 

Gedanken. 

 

Wahrheit 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 



- Kann ich die Wahrheit im Gespra ch 

finden?  

o fü hren Gespra che im Sinne eines sok-

ratischen Philosophierens. 

o argümentieren in Streitgespra chen 

vernünftgeleitet. 
 

Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ Vorbereitüng aüf die Oberstüfe: 

- PLATO-Lesemethode / Strategien zür Bewa ltigüng schwieriger Texte  

- Verfassen eines philosophischen Essays 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ Reflexion des Einflüsses digitaler Medien aüf ünsere Weltwahrnehmüng bspw. 

dürch Analyse von (Fake-)News  

(Medienkompetenzrahmen, Pünkte 5.1 ünd 5.2) 

➔ fakultativ (v.a. bei Exkürs zür Medienethik): 

Was dü rfen Medien – ünd was dü rfen wir von ihnen erwarten? Eine medien-

ethische Analyse  

(Medienkompetenzrahmen, Pünkt 5.3) 
 

 

Sind wir Menschen frei? 

(Fragenkreis 1) 

Bezü ge zü eingefü hrten Lehrmaterialien (Vorschlag): 

Fair Play (Band 3), Seiten 11-24 ünd S. 32-37. 

Leben leben (Band 3), Seiten 168-185. {! Identischer Materialbezug auch in Klasse 9 !} 

Inhalte 

Handlungs- und Willensfreiheit 

- Was ist Freiheit?  

- Was bestimmt mein Handeln?  

Was bestimmt mein Wollen?  

- Kann/Darf der Staat meine 

Freiheit beschra nken?  

 

 

 

 

 

 

 

Mein Gehirn und ich 

- Die Gedanken sind frei – oder 

etwa nicht?  

- Kann ICH etwas wollen oder ist 

das nür mein Gehirn? 

Kompetenzen 

Handlungs- und Willensfreiheit  

Die Schü lerinnen ünd Schü ler…  

o entwickeln ein Bewüsstsein der eige-

nen Fa higkeiten ünd Anlagen ünd 

bringen diese züm Aüsdrück. 

o argümentieren in Streitgespra chen 

vernünftgeleitet. 

o erarbeiten philosophische Texte ünd 

Gedanken ünd erwerben ein ange-

messenes Versta ndnis von Fachbe-

griffen. 

 

Mein Gehirn und ich 

Die Schü lerinnen ünd Schü ler… 

o bewerten komplexe Sachverhalte ünd 

Fallbeispiele ünd diskütieren diese 

angemessen. 

o entwickeln verschiedene Menschen- 

ünd Weltbilder ünd vergleichen sie. 

o argümentieren in Streitgespra chen 

vernünftgeleitet. 
 



Beitrag züm Erwerb ünd zür Erweiterüng der Lern- ünd Arbeitsmethoden: 

➔ Vorbereitüng aüf die Oberstüfe 

- Analyse eines philosophischen Textes  
 

Bezü ge züm Eüropacürricülüm: 

➔ fakultativ: 

Freiheitsrechte am Beispiel der EU ünd ihrer Mitgliedstaaten  
 

Bezü ge züm Medienkompetenzrahmen: 

➔ fakultativ: 

Inwiefern schra nken gesellschaftliche Normen ünsere Kommünikation ein?  

(Medienkompetenzrahmen, Pünkt 3.3) 
 

 

 

 

  



Grundsätze der Leistungsbewertung 
 

Die Leistüngsbewertüng im Fach Praktische Philosophie orientiert sich aüsschließlich an 

der (so genannten) „Sonstigen Mitarbeit“.  

Zür Sonstigen Mitarbeit za hlen Redebeitra ge der Schü lerinnen ünd Schü ler im Unter-

richt ebenso wie Arbeitsergebnisse aller Art (etwa: Aüfgaben im Unterricht, Leistüngen 

in U berprü füngen, Schü lervortra ge, Projektergebnisse, …). Diese Beitra ge werden nach 

fachlichen Kriterien bewertet.  
 

Die Kürslehrkraft informiert die Schü lerinnen ünd Schü ler eines Kürses ü ber Mo glich-

keiten ünd Schwerpünkte der Leistüngsbewertüng im Rahmen des allgemeinen Leis-

tüngsbewertüngskonzepts sowie der fachspezifischen Konkretisierüng.  
 

Na heres regelt das fachspezifische Leistüngsbewertüngskonzept fü r Philosophie / Prak-

tische Philosophie.  


